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(ung, Lauheıt und Fıasko) wırd ıne Fülle mensch- rıgkeıiten nıcht L1IUT theoretisc angedacht worden
ıch ex1istenzieller und theoretischer Fragen N1IC sınd, sondern der bestand, S1e auf das 1e] des
1UTr aufgeworfen, sondern zıielorientiert eingeord- Menschen hın, nämlıch dıe Heılıgkeıt, eINn-
net Das uch Ist ebensn. zZIe auf das Wesentlıi- zuordnen.
che und Ist zugle1ıc mıt seınen vielen anschaulı- Das Buch ist Menschen mıt exıistenzıiellen Fragenchen Beıispielen und treifenden /Zıtaten leicht lesbar empfehlen. Es eıgnet sıch selıner eıchten
und immer anregend. Die Verbindung Von Einfach- Eiıngängigkeit und gedanklıchen 1eife ebenso als
heıt, Lebensnähe und Wesentlichkeit ist in der Re- Leıitfaden für Gruppengespräche.
ge]l L1UT erreichen, WEeNnNn Probleme und Schwie- Anton ZieZzenaus, Augsburg

Dogmatık
Ur  @S, Antonio sacramentı Cristianl. I rattato gelehnten Mysterienkulte gebraucht, wırd ber
generale, Rom [999, 413 N ISBN 56-6333-010-2, ann auf autTtfe und Eucharistie bezogen In der

westlıchen Kırche wurden das Vokabular und uch
dıe nhalte eıchen, Charakter) verhältnısmäßigIC 11UT der Umfang dieser Allgemeinen akra- Irüh und eCXa| ıfasst V verfolgt ann dıe be-

mentenlehre, sondern uch dıe gediegene Arbeits- griffliche und inhaltlıche Vertiefung bIs Ins
WeIlse des Verfassers lassen vermuten, ass 1eTr al- Jahrhundert, ann dıe mehr systematıschen De-
le Themen umsichtig beleuchtet werden. Im Kap Miinıtıonen DIS herauf ZUT Neuzeıt darzustellen Da-
(135—78) wird. ausgehend VonNn Christus und se1iner be1l wırd uch das modifizıerte Verständnis De1l -
Kırche. dıie göttlıche Heıilsökonomie In 1NDI1C her und Calvın, aund uch der Orthodoxen
auf dıe Sakramente dargestellt. Das Schlüsselwort dargelegt. Im katholischen Verständnis WIrd, der
bildet Mysterıion. Es begegnet selten In der [K Va seılıt dem Jahrhundert tärker das Zeıiıchen-
und bedeutet ann VOT allem Im das in Jesus mMmoment hervorgehoben.
Christus erschlossene Heılsgeheimnis Gottes Das Das Kap _ gılt dem Verhältnis
ntl Verständnis Ist VO beeinflusst, keıines- Christus Sakramente und dem sakramentalen
WCOS VO griechischen Mysterienwesen. MysterI1- KOosmos. DIe Notwendigkeıit der Einsetzung UrcC
U das He1ilsgeheimnis Gottes, bezıieht sıch 1mM We- T1StUS, der theologische AufweIls (Rıconducıbi-
sentlıchen autf den Kreuzestod Chriıstı (vgl Kr ıtäa de1l sacramentI Christo prıma Sua Ascen-
20 und dann auf das ekkles1ale Grundere1gn1s der Ss10Ne al cıelo) und dıe Frage der Vollmacht der Kır-
Eınfügung VON en und Heıden In den e1b che ber dıie Sakramente (salva substantıa! werden
Chrıisti DIe Kırche Ist N1ıIC 11UT em Mysterıum, das ausführlich erortert. Dann wırd der inneren Ord-
dem Mysteriıum Christı entspringt, sondern OTITeEN- Nung des sıebenfältigen sakramentalen Tanzes
bart zugle1ıc dıesen verborgenen Heılsratschluss nachgespürt, wobel dıe Eucharistie den ÖhepunktGottes (vgl Eph hne dieses Wort DO- bıldet
brauchen, wırd In Joh 1 das Geheimnits mehr Das Kap handelt VO) außeren Geschehen,
VOo  — inkarnatorischer Perspektive her TrOrtert. So dem Zeıichen und dem Wort, dıe eın eINZIgESverlängert sıch das Geheimniıs Christi in der Kır- Ganzes bılden, VO)  S der Veränderlichkeit und Un-
che V{T. ze1g] dıe Kırche als dıe Manıfestation des veränderlıiıchkeıit des Zeıichens und Von der sınnvol-
Geheimnisses Chriıstı, das 1Im Osterlıchen Geheim- len /uordnung der lıturgischen Eınzelmomente
NIS gründet, ber durchaus irdısch-vorösterli- (Anamnese, ‚Dıklese, Wortverkündigung). Wiırd
chen Jesus anknüpft, VOT em ann Letzten 1er VO] Sal  ntum tantum gehandelt, TOT-
Abendmahl DIe Heılssendung der Kırche begınnt tert das Kap den Gehalt des Sakraments
ann mıt stern, wobel auTtfe und Eucharistıe her- Zunächst dıe Unterscheidung HOS el Sal  ntum
vorgehoben werden. gelıngt In klarer und und ICS tantum. Das schwierige Ihema wırd auf al-
schlüssiger Welse zeiıgen, das sacramentum le Sakramente hın untersucht, ebenso dıe verschle-
nıcht 11UT das ateiınısche Aquivalent für Mysterıum ene Zeichenhaftigkeit der Sakramente (sıgnumIst, sondern dıe Mıtte Christı, der Kırche und der cCommemorTatıyum, demonstrativum., profeticum).
Einzelsakramente ıdentisch SInd. DIie Sakramente werden amı aus einer 1Ur SCN-Im Kap 79-—145) wırd der geschıichtlıche bliıcklichen Wiırkung herausgenommen und In e1-
Weg der theologischen Fassung des akramentsbe- Nnen heilsgeschichtlichen Rahmen gestellt, ebenso
grıiffs nachgezeıchnet. Be1l den atern ab dem wırd der kultische Charakter und der Zusammen-
Jahrhundert wırd »Myster10n« uch 1Im Sınn der ab- hang Von Glaube und Sakrament herausgearbeitet.
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DDem Gehalt der Sakramente, der 168 sacrament!I, RKRahmen der Ekklesiologie und der Liıturgıie. Wer
wendet sıch annn dıe Aufmerksamkeıt Der e1- N1IC 1IUT chnell abrufbares WiıIssen erwartetl, wırd
gentlıche Gehalt Ist dıe abe des eılıgen Geıistes, V OIl der Lektüre viele und undıerte Anregungen CI -

haltendıe abe des Auferstandenen: ann dıe heıilıg-
machende nade, dıe T1ISTUS gleichgestaltet. An- ALON Ziegenaus, Augsburg
schlıeßend werden Geschichte und atur des sakra-
mentalen Charakters behandelt Sehr ausTuhrlıc
wırd das SONS selten besprochene Mıtwiırken des üller, Gerhard Ludwig: Priestertum UN Dia-
eılıgen (Gelistes sowohl e1m objektiven Gesche- ONa Der Empfang des Weihesakramentes INn
hen als uch Im einzelnen mpfänger des Sakra- schöpfungstheologischer UNM christologischer Per-
ments dargelegt. Schlıeßlich wırd der /usammen- spektive, Johannes Verlag reiburg, 2000, HO
hang VO  — der heilswırksamen Bedeutung der ISBN 385941 15360X, 31 ,'
Menschheıiıt Chrıistı und der Wırkung der akKrTa-
mente herausgestellt. Die Menschheıit Christı ist In- uch WE mıt dem Apostolıschen Schreıiben
irument des ew1gen Sohnes und ihre Waiır- »Ordıinatio sacerdotalıs ber dıe 11UT Männern VOT-

kung In den Sakramenten fort. DIie rage stellt sıch behaltene Priesterweihe« (22 dıe rage
dann, welcher 1ve, ber dıe Hınweilsfun!  10N seıtens des kırchliıchen Lehramtes definıtiv geklärt
hınausgehende kausatıve Anteiıl Heılsgesche- Ist, sınd doch, zumal angesıichts der verbreıteten In-
hen den geschöpflıchen »Anteıjlen« zuzuerkennen transıgenz der theologıschen Bestreıter dieser

weıtere Verständnıis-ist. Hıer wırd einmal dıe des penders her- ahrheıt, theologısche
vorgehoben, der ber den e1b des Empfängers emühungen diıesen für dıe Kırche lebenswich-
uch seıne Seele ansprıicht, allerdings ann 1L1UT ott ıgen Befund mIC entbehren Eıne solche eılıstet
das Innerste des Menschen erreichen. Was dıe Waiır- das vorlıegende Buch, das früher erschıenene >
kungsweılse der akramente ern vertritt Vf. dıe stematısche eıträge des Verftfassers Z.U] ema in
physısche Weıse, doch werden faırerwelse teilweise überarbeıteter und erganzter Form—
andere Erklärungen referlert. menfaßt. Der gewäl  © 1ıte mıt der Eınfügung die-

Das Kap., das VO Spender und Empfänger SCI ahrheı ın den /Zusammenhang VON Cchöp-
der akramente handelt, cheınt zunächst e- fungstheologıe und Chrıistologıe äßt bereıts dıe Of-
kanntes wıederholen. doch werden dıe eologı1- fenbarungsgemäße theologıische Grundlage erken-
schen Grundsätze auf einzelne (Gültigkeıt be1l NCIN, auf der dıe in 1er Teıllen entfaltete Bewels-
fehlendem Glauben der Heılıgkeıt; beıl fehlender führung ufruht
Intention (un, Was die Kırche {ul; dıe Pflicht ZUT ach eiıner einführende Urıientierung bezüglıch
Sakramentenspendung, dıe Verweıgerung der Sa- des Standes der Dıskussion “ befalßlit sıch der ZWeIl-
kramente, dıe bedingungsweılse pendung; dıe e1] In mehr eristischer mıt einem eologı1-
pendung getaufte Nıchtkatholıken) hın ın eiıner schen Versuch, welcher In einem gewIssen >Strate-
Weılse angelegt, ass s1e »entstaubt« erscheıinen. giewechsel« dıe Aufmerksamkeıt VOIN der OTrde-
Angesiıchts mancher Eıgenwilligkeiten heutiger IUn der Priesterweıhe der Frau ablenken und auf
Priester ann 111all durchaus iragen, ob S1e och tun, das scheınbar anspruchslosere OST{ulal alleın ach
W d> dıe Kırche (u(L, und deshalb ihre »Sakramente« dem Dıakonat der Frau ıchten möchte Reıinin-
NIC. ungültıg SInd. ger) Hıerzu stellt der Verfasser zunächst dıe 1St0O-

Neue nhalte sınd VOIN einer allgemeınen NSakra- riısche Unstimmigkeıt riıchtig, derzufolge die In der
mentenlehre wenıger T1  S Ss1e. sınd bekannt. en Kırche teilweıise vorkommende » Diakonis-
em iIst das el berechtigt, ass dieser ADb- senweıhe« 1ne sakramentale el SCWESCH se1ın
chnıtt der Sakramententheologıe melstens e1in sollte Es bleıbt ber N1IC 11UT be1 der Feststellung
Schattendaseın führt. Man empfindet ıhn oft als der hıstorıschen Brüchigkeıt dieser Behauptung
‚Wal notwendıgen, ber höchst abstrakten und (dıe 7B auf dıe erufung SOIC zweıfelhafter
theoretischen Vorspann der Durchgang ZUT1 heo- Zeugnisse der Sekundärlıiteratur angewlesen iıst WIEe
ogıe der Eınzelsakramente, dıe persönlıch empfan- das des reformıerten JTheologen Jacques Basnage
SCH und ttahren werden können und eınen SI1tz 1m [7 der das Konzıl VO!  —; Nıka1ı1a 1m Siınne eıner
en der Gläubigen und In der astora| en den Dıakonen zugesprochenen onsekrationsvoll-
Vorliıegendes Werk kann nıcht I1UTI als V orspann mac völlıg abwegıg interpretiert), sondern dıe
verstanden werden. Es ze1g eıne unerwartefte ülle, Gedankenführung erbringt den Nachweıs, dalß dıe
dıe großen /usammenhänge, dıe eute N1IC selten 1er iın den Vordergrund gerückten pastoralen und
ZU Schaden der astora der Eınzelsakramente berufsethischen Gründe gänzlıc unzureichend
VETSCSSCH werden, und stellt SIe in den gröberen sınd, ıne dogmatısche rage entscheıden DiIie


